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Politisch aktiv bei 
Investitionsvorhaben

Frage: Eure Parteiorganisation wirkt in einem Be­
trieb der bezirksgeleiteten Industrie, der, gemessen 
an manch großem Werk des Bezirkes, doch recht 
klein ist. Dennoch hat das Betriebskollektiv Großes 
in Angriff genommen: die Entwicklung und Produk­
tion voh hochmodernen CO-2-Laserstrahlquellen 
und deren Verwendung in industriellen Laser­
schneid- und anderen Materialbearbeitungsanla­
gen. Wie stellt eure Parteiorganisation ihre politi­
sche Arbeit darauf ein?
Antwort: Sich auf Schlüsseltechnologien, auf neue 
Qualitätserzeugnisse und deren effektive Produk­
tion einzustellen erfordert sicher in jedem Betrieb, 
ob groß oder klein, neben guter Organisation über­
durchschnittliche Einsatzbereitschaft, auch Begei­
sterung. Darauf zielt die politische Arbeit unserer 
Grundorganisation, die 130 Genossinnen und Ge­
nossen zählt. Im Stammbetrieb arbeiten 750 Werk­
tätige, darunter 20 Forscher, die sich bisher vorwie­

gend mit Ultraschalltechnik befaßt haben. Lei­
stungsbereitschaft ist bei uns in besonderem Maße 
notwendig, weil parallel mit der Entwicklung der 
Laserstrahlquellen ein Investitionsvorhaben zu reali­
sieren ist, das deren bedarfsdeckende Produktion 
sichert. Außerdem vereint es die jetzt noch recht 
zerplitterte Läserproduktion, bei besten Arbeitsbe­
dingungen. Die dazu im sozialistischen Wettbewerb 
zu erreichenden Ziele sind mit Blick auf den 40. Ge­
burtstag der DDR und den XII. Parteitag gesetzt. 
Frage: Was ist da aus deiner Sicht gegenwärtig ein 
besonders wichtiges Anliegen der ideologischen 
Arbeit?
Antwort: Die Einstellung, keine Abstriche an den 
geplanten Zielen zuzulassen. Als der Betrieb die 
Aufgabe übernahm, ein von der Akademie der Wis­
senschaften entwickeltes Funktionsmuster einer 
neuen Laserstrahlquelle zur Produktionsreife zu füh­
ren, gab es Stimmen, die sagten: „Was, ihr und 
Laser?" Das klang so, als traue man unserem be­
zirksgeleiteten Betrieb wohl zu, Lampen, Transport­
wagen für Brötchen und ähnliches zu bauen, aber 
doch nicht so etwas, keine Schlüsseltechnologien. 
Frage: Und eure Reaktion?
Antwort: Wir haben das als Herausforderung emp­
funden. Das hat den Ehrgeiz der Leiter und aller 
Mitarbeiter geweckt! Die Forscher haben inzwi­
schen Laserstrahlquellen verschiedener Wattstär­
ken entwickelt. In Kooperation übrigens mit dem In­
stitut für Optik-Spektroskopie der Friedrich-Schil- 
ler-Universität in Jena.
Frage: Muß man also Zweifel säen, um Erfolg zu 
provozieren?
Antwort: So würde ich unsere Erfahrung nicht ver­
allgemeinern, und unsere Parteiorganisation hat es 
dabei auch nicht bewenden lassen. Sie hat den Ehr­
geiz politisch gefestigt. Beispielsweise mit der Ein­
sicht, daß Steigerung der Arbeitsproduktivität der 
Dreh- und Angelpunkt für das Wachstum des Natio­
naleinkommens ist - und dieses wiederum einzige
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Ergebnis wird größere Kampfkraft sein
Ich möchte erste Erfahrungen un­
serer Grundorganisation im 
Braunkohlenwerk Regis bei der 
Vorbereitung des Umtauschs der 
Parteidokumente darlegen.
Es hat sich als richtig erwiesen, 
den Genossen bewußtzumachen, 
daß dieser Umtausch zu einer hö­
heren Aktivität aller Kommuni­
sten beiträgt und sein Ergebnis 
eine Stärkung der Kampfkraft je­
der APO und der gesamten 
Grundorganisation sein wird. Un­
sere Parteileitung hat die Erfah­

rungen von Oranienburg - darge­
legt im Heft 11/12 von „Neuer 
Weg" - genutzt, allen Genossen 
klarzumachen: Ein neues Mit­
gliedsbuch* eine neue Kandida­
tenkarte zu erhalten, das ist mehrf 
als eine Bestätigung der Zugehö­
rigkeit zur Partei.
Die Leitung der Grundorganisa­
tion hat darauf orientiert, diese 
umfangreiche Aktion in relativ 
kurzer Zeit zuverlässig und straff 
durchzuführen. Das verlangt von 
jedem Genossen, der dabei mit­

wirkt, ein hohes Maß an Diszi­
plin. Seit der Anleitung durch die 
Genossen der Kreisleitung nutz­
ten wir jede Zusammenkunft der 
APO-Sekretäre, jede Leitungssit­
zung der Grundorganisation, jede 
Beratung der GO-Sekretäre in un­
serer wöchentlichen Zusammen­
kunft in der ZPL, den Stand der 
Vorbereitung des Umtauschs der 
Parteidokumente einzuschätzen, 
um notwendige Maßnahmen 
festzulegen, die einen reibungs­
losen Ablauf gewährleisten. Die 
Leitung hat dazu einen entspre­
chenden Maßnahmeplan erarbei­
tet, der den APO-Sekretären als
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